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Kreis Pinneberg
Ärzte
Der ärztlicheBereitschafts-
dienstderKVSHist fürFragenund
zur Anforderung eines erforder-
lichenHausbesuchs telefonisch
erreichbar unter 116117. Bei
lebensbedrohlichenNotfällenoder
schweren Erkrankungen nutzen
Sie denNotruf 112. Der ärztliche
Bereitschaftsdienst findet außer-
halb der Sprechzeiten der Arzt-
praxen in der Anlaufpraxis im
Regio-KlinikumElmshorn, Agnes-
Karll-Allee 17, und in der Anlauf-
praxis imRegio-KlinikumPinne-
berg,Fahltskamp74,statt.Mo.,Di.,
Do. 19-21Uhr, Mi. und Fr. 17-
21 Uhr,Sa.,So.undamFeiertag ist
die Praxis jeweils von 10-15Uhr
und 16-21Uhr besetzt. Der
kinderärztlicheNotdienst findet
außerhalb der Sprechzeiten der
Arztpraxen in der Anlaufpraxis
Regio-KlinikumPinneberg, Fahlts-
kamp 74, statt. Sa., So. und am
Feiertag10-16Uhr.Notfallpraxis in
Hamburg-Altona, Stresemann-
straße 54,Mo., Di., Do., Fr. 19-
24 Uhr,Mi.13-24Uhr,Sa.,So.und
Feiertage 7-24Uhr.
HNO-ärztlicher und augenärzt-
licher Bereitschaftsdienst finden
statt jeweils Mi. und Fr. von 16-
18 Uhr, Sa., So. und am Feiertag
10-12Uhr. Die diensthabende
Praxis erfahren Sie unter 116117.
DenzahnärztlichenNotdienster-
reichen Sie unter (0151)
52352512 oder im Internet unter
www.zahnaerztlicher-notdienst-
sh.de. Der diensthabende Zahn-
arzt ist von10-11Uhr in der Praxis
zu erreichen und in dringenden
Notfällen auch außerhalb dieser
Zeiten nach telefonischer An-
meldung. Der zahnärztlicheNot-
dienst (nur fürNorderstedt) ist von
10-11Uhr unter (0 40)
5 28 32 16 zu erfragen.
Schenefeld
Der ärztlicheBereitschafts-
dienst ist imBereich der Stadt
Schenefeld demHamburger Not-
dienst angeschlossen und am
Wochenende unter 22 80 22 zu
erreichen.
Suchthilfe-Nottelefon
Guttempler, Landesverband
Schleswig-Holstein: (0 18 05)
98 28 55 (14 ct./min.).
StrafrechtlicherNotdienst
Beratung für den Landgerichts-
bezirk Itzehoe unter (0177)
2585717.
Kinderschutzhaus
ElmshornKlaus-Groth-
Promenade, (04121) 19222
„Weisser Ring“
Bundesweit: 116 006 (7-22Uhr),
Kreis Pinneberg: (0151)
55164637.
Telefon-Seelsorge
Evangelisch: (0800) 1 11 01 11.
Katholisch: (0800) 1 11 02 22.
Tierärztlicher Notdienst
(0172) 4060564, Sa., So. und
Feiertag 12-20Uhr.
Tierrettungsdienst
(01578) 4995295.

Gesundheitsfragen zumCorona-
Virus: Bürgertelefon (Bund):
(030) 346465100, (Land):
(0431) 79700001, (Kreis Pin-
neberg): (04121) 45025000,
Mo., Di., Mi., Do. 8-16 Uhr, Fr.,
8-14 Uhr.

FürGehörloseundHörgeschädig-
te: info.deaf@bmg.bund.de und
info.gehoerlos@bmg.bund.de,
Gebärdentelefon:
https://www.gebaerdentele-
fon.de/bmg/

SONNABEND:
UETERSEN
Engel-Apotheke, Rathausstra-
ße 6, , Tel. (04122) 2828.
SONNTAG:
PINNEBERG
Apotheke Waldenau oHG,Wal-
denauer Marktplatz 9, Tel.
(04101) 610 44.
*AlleAngabensindohneGewähr.
Um in Notfällen sicher zu gehen,
empfiehlt es sich, die Apotheken
telefonisch zu kontaktieren, da
sich die Notdienste sehr kurz-
fristig ändern können. Telefon:
(0800) 00 22 8 33.

WEDEL SienutztendieChan-
ce,umWerbung ineigenerSa-
che zu betreiben. „Gerade für
die Gewährleistung eines
breitentherapeutischen An-
gebots in Verbindung mit der
Entwicklung von neuen Arz-
neimittelnfürPatienteninNi-
schenindikationen mit einem
hohen therapeutischen Be-
darf sind mittelständische
Pharmaunternehmen in
Deutschland unverzichtbar.“
Jörg Hans und Volker Bahr

vonderGeschäftsführungdes
zu 100 Prozent privat geführ-
ten Unternehmens Medac
machten bei einem Besuch
der SPD-Politiker Ralf Steg-
ner (Fraktionsvorsitzender
im Schleswig-Holsteinischen
Landtag), Ernst Dieter Ross-
mann (Bundestagsabgeord-
neter) und Thomas Hölck
(Landtag)deutlich,wiesiedie
Effizienz eines Generikaher-
stellers mit der Innovations-
kraft eines forschenden Phar-
maunternehmens verbinden
wollen.
„Medac ist 1970 in Ham-

burg gegründet worden und
seitdemstabil gewachsen. So-
lidität und Kontinuität sollen
auch fürdieZukunftLeitprin-
zipien von Medac bleiben“,
erklärte Geschäftsführer Jörg

Hans. Dafür beschäftigt das
Unternehmen mittlerweile
weltweit über 1900 Mitarbei-
ter und vertreibt Arzneimittel
und Diagnostika in über 90
Ländern.Alleine imKreisPin-
nebergarbeitenüber1200Be-
schäftigte an den Standorten
der Firma in Wedel und Tor-
nesch. Somit ist Medac einer
der wichtigsten Arbeitgeber
der Region. Bei einer Frauen-
quote von 62 Prozent sind 43
Prozent des Personals Akade-
miker. Die Teilzeitquote liegt
bei 22 Prozent. Zeitarbeits-
kräfte sind nur 22 und damit
unter zwei Prozent.
Auch wenn sich das Unter-

nehmen durch einen hohen
Anteil an langjährig Beschäf-
tigten auszeichnet und aktu-
ell 17 Auszubildende und
Dual-Studierende ausweist,

warben die SPD-Abgeordne-
ten dennoch für eine Erhö-
hung dieser Zahl. Ralf Steg-
ner: „Die Konkurrenz bei den
Fachkräften wird größer, ins-
besondere auch in einer Met-

ropolregionwieHamburg. Da
muss gerade der Mittelstand
rechtzeitigNachwuchspoten-
zial aufbauen.“
Angesichts von aktuellen

Herausforderungen in der
Corona-Krise und im Zusam-
menhang mit dem bevorste-
henden Brexit war auch die

Entwicklung der Arzneimit-
tellieferfähigkeit von Medac
im Jahr 2020 ein Thema bei
dem Firmenbesuch. Einige
Wochen ist diese auf 95 Pro-
zent des gesamten Produkt-
portfolios gesunken, seit En-
deMai aber schonwieder sta-
bil auf über 97,5 Prozent ge-
stiegen. „Das ist für einen
Grundversorger von thera-
pienotwendigen bewährten
Arzneimitteln sehr wichtig“,
sagte Volker Bahr.
AufgrundvonArzneimittel-

lieferengpässen in der Coro-
na-Krise sieht Ernst Dieter
Rossmann darin ein Grund-
anliegen, über den Erhalt und
Ausbau von Produktion in
Deutschland oder zumindest
in Europa hier auch in Zu-
kunft ein stabiles Versor-
gungsniveau zu halten.

Zu Gast bei Medac:Die SPD-Politiker Thomas Hölck (von links), Ralf Stegner und Ernst Dieter Ross-
mann mit Geschäftsführer Jörn Hans (Zweiter von rechts). FOTO: JANNIK THIEL
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„Medac will als Unter-
nehmen und Partner der
Region weiter investieren
und neueWege gehen“

Jörg Hans
Geschäftsführer Medac

Die Unternehmensvertre-
ter machten darauf aufmerk-
sam, dass diese Versorgungs-
sicherheit inZukunft auchbei
der Gestaltung von Preismo-
ratorien, Festbeträgen, Ra-
battverträgen und anderen
Steuerungsinstrumenten in
der Preisgestaltung mitbe-
dachtwerdenmüsste. So soll-
te es möglichst keine Rabatte
für definierte versorgungs-
notwendige Wirkstoffe mehr
geben. Eine verlässliche Aus-
kömmlichkeit sei auch Vor-
aussetzung dafür, dassmittel-
ständische Unternehmen In-
vestitionen fürneue innovati-
ve Produkte tätigen und den
Patienten unterstützende
Diagnosen und Anwendungs-
systeme anbieten könnten.
„Medac will als Unterneh-

men und Partner in der Re-
gion weiter investieren und
auch neue Wege gehen“, er-
klärt Jörg Hans. Thomas
Hölck, Landtagsabgeordne-
ter aus Wedel und wirt-
schaftspolitischer Sprecher
der SPD-Landtagsfraktion,
konnte dieses nur begrüßen.
„Medachatsichzueinemech-
ten Pluspunkt für die Region
entwickelt und zeigt, wasmo-
derner Mittelstand alles leis-
ten kann“, so Hölck. jal

Baumpflanz-Aktion zum 3. Oktober geht in die nächste Runde / Pinnebergs Baumschuler machen den Anfang undweisen auf ein Problem hin

Von Cornelia Sprenger

PINNEBERG Einige Schaufeln
voller Erde, etwas Wasser aus
der Gießkanne – und schon
steht der Japanische Schur-
baum fest an seinem neuen
Platz am Pinneberger Rosen-
kreisel am Westring. Doch es
ist nicht irgendeine Baum-
pflanzung, die da gestern vor
dem Grundstück der Baum-
pflegeThomsenstattgefunden
hat. Es handelt sich nämlich
um den Startschuss für die
Baumpflanzaktion „Einheits-
buddeln“ zum Tag der Deut-
schen Einheit im Kreis Pinne-
berg. Natürliche nahm die
nicht irgendjemand vor, son-
dernnebenOrganisatorFrank
Schoppa, Vorsitzender des
Fördervereins Kulturland-
schaft Pinneberger Baum-
schulland und den Baum-
schulern Uwe Thomsen und
Diethard PosselnwarenKreis-
tagspräsident Helmuth Ah-
rens, Pinnebergs Bürgermeis-
terin Urte Steinberg und Rel-
lingens Bürgervorsteher Gün-
therReinkemitvonderPartie.

Aktion ist vor
einem Jahr gestartet
Die Aktion Einheitsbuddeln

hat vor einem Jahr Schleswig-
Holsteins Ministerpräsident
Daniel Günther ins Leben ge-
rufen, als die Feierlichkeiten
zum Tag der Deutschen Ein-
heit inKiel stattfandenund als
eine Besonderheit des Bun-
deslands die Baumschulen
ausgemacht worden waren.
„Stell dir vor, am 3. Oktober
würde jeder Mensch in
Deutschland einen Baum

pflanzen. 83 Millionen. Jedes
Jahr. Ein neuer Wald. Von
Nord nach Süd, von Ost bis
West. Für das Klima. Für dich
und deine Familie. Für unsere
Zukunft.“ So fasste Günther
den Gedanken hinter der Idee
inWorte.
Immerhin 126000 Bäume

wurden damals bundesweit
gepflanzt, davon 40000 von

Privatleuten. Auch im Kreis
Pinneberg beteiligten sich Pri-
vatleute, Unternehmen und
Parteien. „Die Idee ist einge-
schlagen wie eine Bombe“,
sagte Frank Schoppa. „Bäume
zupflanzenbremstdenKlima-
wandel und macht auch noch
Spaß. Jeder kann mitmachen:
im eigenen Garten, im Dorf
oder in der Stadt. Wer nicht

selbst pflanzen möchte, kann
für neue Bäume spenden. Wir
habengemeinsamdieChance,
mit der Kampagne Einheits-
buddeln ein sinnvolles Ritual
für den Feiertag der Deut-
schen Einheit zu begründen.“
Und die Idee soll weitergetra-
gen werden. Am 3. Oktober
werden die Ministerpräsiden-
ten beim diesjährigen Gastge-
ber des Tags der Deutschen
Einheit, in Potsdam, Bäume
pflanzen.

Von Taschentuch-
bis Schnurbaum

Im Kreis Pinneberg nutzten
die Baumschuler gestern die
Gelegenheit, auf ein aktuelles
Problem hinzuweisen: Heimi-
scheBaumarten, die imstädti-
schen Bereich gepflanzt wer-
den, kommen immer schlech-
termitdenverändertenklima-
tischen Bedingungen zurecht.
Die lange Trockenheit macht
Birken,Fichten,Bergahörnern
undBuchenzuschaffen.„Viele
Bäume befinden sich schon
jetzt im Herbst, sie sterben
ab“, erklärte Baumschuler
Thomsen.
Die Lösung seien Arten aus

wärmeren Regionen, die mit
der Trockenheit besser zu-
recht kommen. Bäume aus
Südeuropa, Asien oder Nord-
amerikawie der Taschentuch-
baum,derEisenholzbaum,der
Amerikanische Amberbaum
oderderRot-Ahorn.Zwölfdie-
ser Klimawandelbäume hat
Thomsen in einer Reihe am
Rosenkreisel gepflanzt, sechs
davon beim Einheitsbuddeln
im vergangenen Jahr. Gestern
kam der Japanische Schnur-

baum dazu. Thomsen will mit
der Baumreihe für die Klima-
wandelbäume werben. „Wir
müssen uns davon trennen,
nur die heimischen Bäume zu
pflanzen. Das ist allerdings
den Leuten – und insbesonde-
redenÄmtern–schwerzuver-
mitteln“, erklärte Thomsen.
Sein Kollege Diethard Pos-

selnausMoorregeergänzt: „In
die städtischen Grünanlagen
fließenSteuergelder.Wenndie
Bäume eingehen, ist das ein
Problem.“ Auch Kreispräsi-
dent Ahrens schlug in diese
Kerbe: „Wir müssen akzeptie-
ren, dass das, was vor 100 Jah-
ren hier gewachsen ist, eben
heutenichtmehr funktioniert.
Manmuss sich anpassen.“

Appell: Baumpflanzen
undKlima schützen
Er richtete den Appell, die

Aktion Einheitsbuddeln zu
nutzen, um selbst einen Baum
zu pflanzen, an alle Bürger im
Kreis, insbesondere an Unter-
nehmen und Parteien. „Hier
im Kreis haben wir nicht so
schöne Gebäude wie in Ham-
burg und nicht so schöne
Strände wie Mallorca. Aber
eine unserer vielen Schönhei-
ten sind die Bäume. Und die
wollenwirerhalten“, sagteAh-
rens. „Das ist aktive Arbeit für
denUmweltschutz.Wir reden
nicht nur darüber, wir han-
deln. Wenn jeder mitmacht,
können wir viel erreichen.“
Auch Pinnebergs Bürgermeis-
terin Urte Steinberg betonte
abschließend: „Wirmüssenet-
was dafür tun, das Grün im
Kreis für unsere Nachwelt zu
erhalten.“

Pflanzten einen JapanischenSchnurbaum:Helmuth Ahrens (von
links), Diethard Posseln, Günther Reinke, Frank Schoppa, Uwe
Thomsen und Urte Steinberg. FOTO: SPRENGER
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